
Josef Hesselbach

Max-Planck-Institut für Züchtungsforschung,
Köln-Vogelsang

DÜNGERPLANUNG ÜBER EDV

Problemstellung

Optimierung der Düngung im pflanzenbaulichen und ökonomischen Sinn un-
ter der Einschränkung, daß

a. der Landwirt über seine Bezugsquellen nur eine begrenzte Zahl aus
allen zugelassenen Düngersorten zur Auswahl hat

b, eine Reihe von Einf lußgrößen für eine optimale Düngung zum Zeitpunkt
der Düngergabe noch gar nicht bekannt ist, z . B . die Witterung

c, die Zusammenhänge überhaupt noch nicht erschöpfend erforscht sind

d. die Minimalkostenkombination, etwa im Sinne der Linearprogrammie-
rung, in der Regel trivial ist, nämlich jeweils die je kg Nährs tof f
billigsten Einzelnährstoffdünger beinhaltet .

Eingabedaten

1. E inf lußgrößen , die betriebsindividuell berücksichtigt werden können:

- Schlaggröße
Feldentfernung

- Fruchtart
Ertragsniveau

- Wir tschaf tsdüngung
- Ernterückstände der Vorfrucht oder Zwischenfrucht
- Bodenart
- Humusgehalt
- pH-Wert
- Bodenversorgung mit Phosphor, Kali, Magnesium, Bor, Kupfer
- Düngungszustand - Phosphat-, Kalidüngung bereits zur Vorfrucht,

Höhe der Kalkgabe seit der pH-Wert-Feststellung
- Krumentiefe
- Düngemittelpreise
- Höhe und Verteilung der Stickstoffgaben

2. Entscheidungsvariablen:

- Düngemittel - Auswahl aus 120 Düngersorten
- Bezugsform - gesackt, lose
- Einkaufszeitpunkt - Listenpreise
- Ausbringungsverfahren - Arbeitszeitbedarf, Maschinen- und Lohnkosten
- Vorratsdüngung - fruchtartspezifisch.

Informationsverarbeitung

- Schlagweise Ermittlung des Nährstoffbedarfs an N, P205, K20, MgO,
B, Cu und CaO in Abhängigkeit von Fruchtart, Bodenart, Humusgehalt,
Versorgungsklasse, Krumentiefe, Ertragsniveau und Düngungszustand

- Deckung des Nährstoffbedarfes mit den vom Landwirt vorgewählten Dün-
gemitteln mit Verrechnung der Nährstofflieferung aus Wirtschaftsdün-
ger, Ernterückständen, Zwischenfrucht und unter Berücksichtigung der
Kalkwirkung bzw. des Kalkverzehrs der eingesetzten Düngemittel sowie
der Erhaltungskalkung
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Ermittlung der Düngerkosten für den Gesamtbetrieb als Produkt aus
Düngermenge mal Preis entweder betriebsindividuell oder als Listen-
preis nach dem Kaufmonat

Berechnung des Wertes einer eventuell durch den Einsatz von Wirt-
schafts- oder Mehrnährstoffdüngern auftretenden Nährstoff- Über-
oder Unterversorgung

Ermittlung der Kosten der Ausbringung in Abhängigkeit vom Arbeits-
verfahren, der Fläche, der Düngermengen und der Transportentfernung
nach KTBL-Standardwerten

Ermittlung der Lohnausbringungskosten

Ermittlung der Kosten für Wirtschaftsdünger im Falle des Zukaufes

Ermittlung des Arbeitszeitbedarfs nach Standardwerten

Ermittlung der Düngungskosten frei Pflanzenwurzel, jedoch ohne Be-
rücksichtigung des Arbeitszeitbedarfes, da die Grenzkosten stark
schwanken können.

Ausgabedaten

Nährstoffbilanz - schlagweise, Gesamtbetrieb
Düngermengen - schlagweise, Gesamtbetrieb
Düngerkosten - Gesamtbetrieb
Wert der Über- oder Unterdüngung - Gesamtbetrieb
Maschinenkosten - Gesamtbetrieb
Lohnausbringungskosten - Gesamtbetrieb
Kosten für Wirtschaftsdüngerzukauf - Gesamtbetrieb
Arbeitszeitbedarf - Gesamtbetrieb
Düngungskosten frei Pflanzenwurzel - Gesamtbetrieb

Kalkulationsumfang

Je Betriebseinheit maximal 30 Acker-, Grünland- und Zwischenfrucht-
schläge mit je bis zu drei Düngungsalternativen.

DarStellungsform

Das Ergebnis ist in drei Darstellungen enthalten. Eine der Darstellun-
gen gibt Informationen über die einzelnen Schläge, während die beiden
anderen Darstellungen den ganzen Betrieb erfassen und die alternativen
Düngungssysteme nebeneinander darstellen.

- Darstellung für den Gesamtbetrieb: Düngereinkauf und Kosten

In Darstellung 1 werden für den Gesamtbetrieb zunächst die erforder-
lichen Düngemittelzukäufe nach Menge und Geldwert der einzelnen Dün-
gersorten insgesamt und je Flächeneinheit angegeben. Diese Informa-
tion kann Grundlage der Düngerbestellung bei der Lieferfirma sein.
Da mit den einzelnen Düngungssystemen eine ungleiche Deckung des Nähr-
stoffbedarfes zu erwarten ist, nämlich immer dann, wenn nicht aus-
schließlich Einzelnährstoffdünger eingesetzt werden, wird der Wert
der Über- oder Unterversorgung ausgewiesen.
Die Maschinenkosten werden aufgegliedert nach den Kosten für die Dün-
gerstreuer und den variablen Schlepperkosten. Im Falle des Einsatzes
von Lohnarbeit für das Düngerstreuen und Zukauf von Wirtschaftsdün-
ger werden die Kosten hier gesondert angegeben.
Die fünf Positionen Düngemittelkosten, Wert der Über- oder Unterver-
sorgung, Maschinenkosten und eventuell Ausgaben für Lohnarbeit und
Wirtschaftsdünger werden zur Position "Vergleichbare Düngungskosten
frei Pflanzenwurzel" zusammengerechnet. Die Kosten für betriebseigene
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Arbeitsstunden sind in diesem Vergleichswert nicht enthalten, weil
sie von Betrieb zu Betrieb sehr unterschiedlich einzusetzen sind.

- Nährstoffbilanz und Düngung für die einzelnen Schläge

Die Darstellung 2 bringt eine Nebeneinanderstellung der Informationen
für die einzelnen Schläge jeweils für ein Düngungssystem. Diese Dar-
stellung ist die Informationsgrundlage, die dem üblichen Natural-Dün-
gervoranschlag am nächsten kommt. Es könnte die Tabelle sein, die im
Düngerschuppen ausgehängt wird und die darüber orientiert, wieviel
Dünger für einen bestimmten Schlag mitzunehmen und wie der Dünger-
streuer einzustellen ist.

- Nährstoffbilanz und Arbeitsbedarf für den Gesamtbetrieb

Die letzte Darstellungsform bringt die Nährstoffbilanz und den Ar-
beitsbedarf für den Gesamtbetrieb. Die Düngungsalternativen sind ne-
beneinander mit den Gesamtwerten und den Hektarwerten aufgeführt.

EDV-Programm

- ca. 3000 FORTRAN-Karten
- Kernspeicherbedarf 65 K, TR 440
- Programmüberse tzung, -Implementierung ca. 60 s, TR 440
- Produktionslauf je Betriebseinheit ca. 10 s, TR 4 4 0 .
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HETRIEB: DR, JOSFF HESSELBACH
HUFCARTFNSTR, 5 TEL, , 5Q671/32604

6550 PAD KREUZNACH
4R3EITSZE IT3E0 W FUEH GE5Af!TBETF< I EB

D'.'EnGUNGSSYSTFM 1
NAEHR5TUFFVERSLW3JNG IN KG

N

P205

K20

MGO

CAP

BEDARF
DJE^JGJNG
dlRTSCHAFfSÜJEMGER
MINERAtDJEMGER
KG JE3ER«- r3DER ! i 1TEfWERSJRGi

BEDARF
DJE1GJNG
'dJRTSCHAFTSDJE^r.ER
MIN^RAlHJENjGER
KG JESES* - GOER TlTER.VEFSW.it

BEDARF
DJE1GJNG
WIRTSCHAFTSDJENGER
M I N E R A 1 0 'J £ N G E R
KG JE8ER-*' ODER 'WEftVEKSüRGi

BEDARF
DJEMGJNG
*/IRT$CHAFTSD J£T'-nER
MiNERAi*ouEMGER
KG 'JEäER*' ODER ''NTETVEKS JRj'r

BEDARF
DJEMGJNG
WIRTSCHAFTSD JENGER
MINERAIOJEMG5R
KG JEaER-»- 1DER ''üTE^VEKSJR^l

GESAMT

75ft6
75^6

ü
7 5 6 6

JSG(«) ü

5323
1 0 119

Ü
10119

HGC-0 *7<:>6

9779
4 8 y 3
36dl
!E'-«2

HG(«) -48^0

2064
27^7

0
£737

HM") 6l»3

37318
18ß7

0
1837

-MG <-•) -354U1

JE HA

149
- 149

0
149

n

105
199
0

199
94

192
96
72
24
-96

41
54
0
54
13

733
36
0
36

-697

nUENGUMGSSYSTEM l
GESAMT

7561
7576

0
7576

15

532C
12126

n
12126
6606

9774
7504
3681
3823

-2270

2062
2756

n
2756
694

37316
1060

0
1C60

-36256

JE HA

149
149
0

149
0

104
238
0

238
134

1°2
147
72
75
-45

41
54
0
54
13

733
21
0

2l
-712

DUEflGUNGSSYSTEM 3
GESAMT

7561
7573

D
7573

12

5320
9153

0
"153
3833

9774
9260
3681
5579
-514

2062
2761

3
2761
699

37316
3960

0
396'D

-33356

JE HA

14°
14°
o

149
0

104
180
0

180
76

192
182
7 Z
110
-10

41
54
0

54
13

733
78

r»

78
-655

ARBEITSZEITBEDARF IN STÜNDEN

I N S G E S A M T J E ^ Ä H R 104 3,2 144 2,8 191 3-, S


